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Serge Manes gewidmet





Erstes Segment


§1


Ein grundlegendes Handeln




	
Urteilbar ist keine Welt. Bloße Erkenntnis in ihrer Art, in sich gebildet, ist nicht vorstellbar. Und jenseits? Es ist ein „sondern“, nicht ein „dasselbe“


	Welches ist die Darstellung einer solchen Eigenart? Ist sie Gesetz? Es erläutert Themen, Zusammenhänge und Aspekte. Doch genügt es zur Manifestation?


	Ist dies als Eigenart eine Manifestation in Zeit und Raum? Genügt es für eine Spiel ohne Rollenverteilung? Es mag auffindbar sein, aber gleichsam auch eine Ausarbeitung des Unauffindbaren.


	Der beschäftigte Geist erhebt Anspruch auf die Aspekte. Ein problematisierter Dunst – ein erhaschtes Nach-Vorn-Blicken und die Entscheidung: Es nehme Überhand.


	
Schriften werden der Anpassung gerecht. Es muss hinzugesagt werden: Es mögen Gedankengebilde erscheinen und doch: Wo liegt deren Schwäche? Wo tritt es in Erscheinung –in seiner Eigenart?


	Spott, Denken, Verachtung, -ein Altes! Immer verdirbt es sich selbst. Nur Themen wechseln, geschaffen von Menschenhand. Wo ist das Unauffindbare?


	Damals wie heute: Stimmen treiben die Welt empor – wohin? Die Jagdgründe der Gedanken sind ewiglich. Vom Grund aus bewegen wir uns anfänglicher als je zuvor – Dies ist der Anfang eines Musters. Wer legt es zurecht?


	Negiert erlaubt es ein Gegebenes! Aber nun denn: Ein Gedanke fegt vom Grunde aus, wo immer ein Thematisches ist, denn dort verbleibt es ruhend! Wo ist der Betrachter des Ganzen?


	
Das Entsprungene aus der Herkunft des Seins ist was? Was genau ist es zuletzt? Entsteht es? Ist es in der Entstehung?


	Was entsteht wenn jene Welt in Negation tritt? Ist dies eine Synthese? Geht dies einher mit irdischem Dasein?
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